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EIN PARTNER BEIM ÜBERGANG 

ZU EINER GRÜNEREN WIRTSCHAFT
Berufsbildung, insbesondere die Lehrlingsausbildung, 
kann Kompetenzen für grüne Arbeitsplätze vermitteln 

und diese so mitgestalten
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Duerre, Fluten, Hitze, Stürme und Waldbrände: Die 
wirtschaftlichen und sozialen Auswirkungen des 
Klimawandels haben Entscheidungsträger weltweit 
bewogen, sich zu umweltverträglicheren Politiken zu 
verpflichten, wie sie sich aus dem europäischen Pa-
ket „Fit für 55“ und der UN-Klimakonferenz COP26 
ergeben. Nun sind neue Talente und Technologien 
gefragt, um diese Verpflichtungen praktisch umzu-
setzen.

Der Übergang zu grünen – und digitaleren – Volks-
wirtschaften und Gesellschaften wird neue Qualifika-
tionen in allen Branchen und Berufen erfordern und 
Arbeitsmärkte von Grund auf verändern. Europa 
wird viel in die Weiterbildung und Umschulung sei-
ner Arbeitskräfte investieren müssen. Dabei wird die 
Berufsbildung eine herausragende Rolle spielen. Die 
Lehrlingsausbildung kann dank ihrer engen Verknüp-
fung mit dem Arbeitsmarkt rasch auf Veränderungen 
reagieren, kurzfristig Engpässe beseitigen und lang-
fristig die Beschäftigungsfähigkeit von Arbeitneh-
mern sichern.

BESCHÄFTIGUNGSCHANCEN 
FÜR ALLE
Jobtechnisch ist der europäische „Green Deal“ 
eine gute Nachricht für die EU. Vor zwei Jahren auf 
den Weg gebracht, verkörpert er die neue Wachs-
tumsstrategie der EU, die sich ehrgeizige wirtschaft-
liche Ziele setzt und gleichzeitig „einen gerechten 
Übergang“ anstrebt, bei dem „niemand zurück-
gelassen wird“ (1). Ein Kompetenzszenario, mit dem 
das Cedefop 2021 seine möglichen Auswirkungen 
prognostizierte, geht bis 2030 von einem Beschäfti-
gungswachstum von etwa 2,5 Millionen zusätzlichen 
Arbeitsplätzen aus.

(¹)	 Kommissionspräsidentin Ursula von der Leyen und Vizepräsi-
dent Frans Timmermans in einer Pressekonferenz anlässlich 
der ersten Präsentation des Grünen Deals am 11. Dezember 
2019.

Das stärkste Beschäftigungswachstum wird in 
Sektoren mit hohem grünem Potenzial erwartet, wie 
z. B. Wasserversorgung, Abfallwirtschaft und Bau-
wesen. Bis zum Ende des Jahrzehnts werden allein 
im Elektrizitätssektor fast 200 000 neue Arbeitsplätze 
entstehen. Die engen Verbindungen zwischen Wirt-
schaftstätigkeit und Lieferketten werden auch in-
direkte Beschäftigungseffekte mit sich bringen; der 
Dienstleistungssektor, u.a. Kommunikation und Lo-
gistik, ist ein Beispiel hierfür. Umgekehrt wird die Be-
schäftigung in „braunen“ Sektoren zurückgehen (2). 
So wird beispielsweise der Kohleausstieg zum Ver-
lust von Arbeitsplätzen im Bergbau führen und ganze 
Regionen zwingen, ihre Wirtschaftsmodelle grundle-
gend zu überdenken.

Insgesamt jedoch wird die Beschäftigung in fast 
allen Sektoren zunehmen und den Umstieg europäi-
scher Firmen auf nachhaltigere Geschäftsmodelle 
widerspiegeln. Dies erfordert Kompetenzen auf allen 
Ebenen, wodurch die Polarisierung auf dem Arbeits-
markt zwischen Arbeitsplätzen am unteren und obe-
ren Ende der Qualifikationsskala bis zu einem ge-
wissen Grad abgemildert wird. Die gleichwertigere 
Repräsentation von Frauen und Männern wird eine 
treibende Kraft auf dem Weg zu einer grüneren Wirt-
schaft sein. Denn ohne sie kann der prognostizierte 
Anstieg der Erwerbsbeteiligung im Zusammenhang 
mit dem Grünen Deal nicht erfolgen.

WELCHE KOMPETENZEN 
FÜR GRÜNE JOBS?
Technische Kompetenzen, die für umweltfreundliche 
Technologien und Prozesse relevant sind, sind für die 
Ökologisierung der Wirtschaft maßgeblich. Darüber 
hinaus werden die Einstellungen, das Verhalten und 
die Bürgerkompetenz der Europäer den Übergang zu 

(²)	 Siehe EU-Taxonomie für nachhaltige Tätigkeiten/Finanzen.

https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:52021DC0550
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:52021DC0550
https://ukcop26.org/
https://www.cedefop.europa.eu/de/publications/4206
https://www.cedefop.europa.eu/de/publications/4206
https://www.cedefop.europa.eu/de/publications/4206
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/de/ip_19_6691
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/de/ip_19_6691
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/de/ip_19_6691
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/de/ip_19_6691
https://ec.europa.eu/info/sites/default/files/business_economy_euro/banking_and_finance/documents/200309-sustainable-finance-teg-final-report-taxonomy_en.pdf
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grüneren Gesellschaften prägen (3). Welche Kompe-
tenzen werden also als „grün“ bezeichnet?
 
KASTEN 1.	 DEFINITION GRÜNER KOMPETENZEN 

DURCH DAS CEDEFOP 

Das Cedefop definiert „Kompetenzen für eine grüne 
Wirtschaft“ als Fähigkeiten, die erforderlich sind, um 
in Volkswirtschaften und Gesellschaften zu leben, zu 
arbeiten und zu handeln, die die Minimierung der neg-
ativen Auswirkungen menschlicher Handlungen auf die 
Umwelt ermöglichen und unterstützen. Sie sind bere-
ichsübergreifend, umfassen nachhaltiges Denken und 
Handeln und beziehen sich auf alle Wirtschaftszweige 
und Berufe, nicht nur auf „grüne“.

Quelle: Cedefop.

Da es noch keine allgemein anerkannte Taxono-
mie für grüne Kompetenzen gibt (4), wurden in den 
EU-Mitgliedstaaten unterschiedliche Ansätze zur De-
finition der Kompetenzen für eine grünere Wirtschaft 
(5) verwendet. Das Cedefop prüft derzeit die Möglich-
keit, Daten aus Online-Stellenanzeigen zu verwen-
den, die in das OVATE-Tool für Kompetenzanalytik 
einfließen, um die Grundlagen für eine Klassifizierung 
grüner Kompetenzen zu schaffen. Echtzeit-Informa-
tionen zu grünen Kompetenzen werden von entschei-
dender Bedeutung sein, um neue Arbeitsmarkttrends 
zu verstehen und den Weg für eine rasche Anpas-
sung der Berufsbildung zu ebnen.

NICHTS WENIGER ALS 
EIN PARADIGMENWECHSEL
Da die Ökologisierung der Wirtschaft von technischer 
Entwicklung und Innovation abhängig ist, werden ein-

(³)	 Diese Notwendigkeit wird im Grünen Deal und im Europäi-
schen Kompetenzpakt anerkannt.

(⁴)	 ESCO, die europäische Klassifikation der Berufe, Fähigkeiten 
und Kompetenzen, hat einen neuen Filter eingeführt, der es 
Nutzern ermöglicht, ihren Kompetenzdatensatz nach grünen 
Kompetenzen und Wissenskonzepten zu durchsuchen. Alle 
werden in 27 Sprachen übersetzt und durch Informationen 
über ihre Wiederverwendbarkeit und die verbundenen Berufe 
ergänzt. Der vor Kurzem veröffentlichte ESCO-Bericht Green 
skills and knowledge concepts: labelling the ESCO classifica-
tion (Grüne Kompetenzen und Wissenskonzepte: Einordnung 
der ESCO-Klassifizierungen) erklärt die Methodik für die Ein-
ordnung grüner Konzepte und eine Liste von Anwendungsfäl-
len.

(⁵)	 Cedefop (2019), Skills for green jobs: 2018 update. European 
synthesis report (Kompetenzen für grüne Arbeitsplätze: Up-
date 2018. Synthesebericht für Europa. Luxemburg: Amt für 
Veröffentlichungen. Referenzreihe Nr. 109 des Cedefop.

ige hochqualifizierte neue Berufe entstehen (z. B. bei 
der Energieerzeugung aus Wasserstoff). Wenngleich 
sie nicht wegzudenken sind, werden sie nur einen 
kleinen Teil der grünen Arbeitsplätze ausmachen (6). 
Grünere Arbeitsplätze werden in allen Berufen und 
Sektoren entstehen und den Qualifikationsbedarf 
verändern – was sich wiederum im Bildungsangebot 
auf allen Qualifikationsebenen niederschlagen muss. 
Die Berufsbildung wird von entscheidender Bedeu-
tung sein, um Erwerbstätigen Fähigkeiten zu vermit-
teln, die flexibel weiterentwickelt werden können und 
den dynamischen Charakter des neuen grünen Par-
adigmas widerspiegeln.

Viele der Kompetenzen, die für den Übergang zu 
grünen Volkswirtschaften und Gesellschaften be-
nötigt werden, betreffen die intelligente Nutzung 
sauberer Technologien. Digitale Kompetenzen sind 
so wichtig geworden, dass sie zunehmend sowohl 
als technische als auch als Querschnittskompeten-
zen betrachtet werden, je nach Umfang. Aus diesem 
Grund hat die Europäische Kommission in ihrer Kom-
petenzagenda (Maßnahme 6) die Übergänge zu einer 
digitalen und einer grünen Wirtschaft miteinander 
verquickt.

Regionen und Städte werden die Drehscheiben 
des ökologischen Wandels sein. Das Cedefop unter-
sucht mit seinen beiden aktuellen kompetenzanaly-
tischen Studien zu intelligenten, umweltfreundlichen 
Städten und zur Abfallbewirtschaftung, wie Berufs-
bildung auf Entwicklungen des Qualifikationsbedarfs 
und der Berufe reagieren kann. Erste Erkenntnisse 
deuten auf die Bedeutung digitaler Kompetenzen für 
die Ökologisierung der Wirtschaft hin (z. B. IKT-Fach-
kräfte, die in den Städten Daten über Verkehrsauf-
kommen oder Abfallbewirtschaftung erheben und 
auswerten). Es zeigt sich also, dass der digitale und 
der ökologische Wandel eng miteinander verknüpft 
sind und sozusagen ein „Doppelpack“ bilden.

BERUFSBILDUNG: 
SPRINT ODER MARATHON?
Beides! Maßnahmen und Investitionen im Rahmen 
des Grünen Deals wirken sich bereits auf Arbeit-
splätze und Kompetenzen aus. Die Berufsbildung 
muss schnelle Lösungen bieten, um den Wandel zu 
begleiten, also „sprinten“, um mithalten zu können. 
Beispielsweise können kurzfristige Berufsbildung-
sprogramme Arbeitnehmern in Regionen, die vom 
wirtschaftlichen Wandel schwer betroffen sind, flexi-
ble Möglichkeiten bieten, ihre Kompetenzen aufzus-

(⁶)	 Das Cedefop hat solche Tätigkeiten (in der Regel im Bereich 
FuE oder Ingenieurwesen) als grundlegend bezeichnet. Hören 
Sie den neuen Podcast zum Thema Kompetenzen für die grü-
ne Wirtschaft des Cedefop.
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https://www.cedefop.europa.eu/en/tools/skills-online-vacancies
https://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=1517&langId=de
https://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=1517&langId=de
https://ec.europa.eu/esco/portal/document/en/490c2095-85c0-49aa-96a8-264c260d2fc5
https://ec.europa.eu/esco/portal/document/en/490c2095-85c0-49aa-96a8-264c260d2fc5
https://ec.europa.eu/esco/portal/document/en/490c2095-85c0-49aa-96a8-264c260d2fc5
https://www.cedefop.europa.eu/en/publications/3078
https://www.cedefop.europa.eu/en/publications/3078
https://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=1223&langId=de
https://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=1223&langId=de
https://www.cedefop.europa.eu/en/podcasts/episode-3-skills-green-economy
https://www.cedefop.europa.eu/en/podcasts/episode-3-skills-green-economy


tocken oder neue zu erwerben. Auf diese Weise kann 
Berufsbildung das Missverhältnis zwischen Quali-
fikationsangebot und -nachfrage in Zeiten eines ras-
anten Wandels verringern und dessen soziale Kos-
ten senken helfen. Solche Sprint-Programme richten 
sich auch an Personen, die bereits in boomenden 
Sektoren tätig sind: durch den gezielten Ausbau von 
Qualifikationen tragen kurze Berufsbildungskurse 
dazu bei, Engpässe bei der Personaleinstellung zu 
verringern.

Doch Berufsbildung ist mehr als ein Hilfsmittel im 
Umgang mit Veränderungen: Denn erfahrungsbezo-
gene, arbeitsbasierte Lernoptionen einschließlich der 
Lehrlingsausbildung können inhaltlich auf spezifische 
lokale Erfordernisse oder den Bedarf bestimmter ge-
fährdeter Gruppen (wie Arbeitslose, Geringqualifizier-
te oder Nichterwerbstätige, Migranten, NEET(7) oder 
Schulabbrecher) zugeschnitten werden.

Längerfristig wird sich die Kompetenzrevolution 
mehr wie das Training für einen Marathon gestal-
ten: Berufsbildungsprogramme müssen Antworten 
auf neue Qualifikationserfordernisse auf allen Ebe-
nen und in allen Sektoren und Berufen bereithalten 
und gleichzeitig die Beschäftigungsfähigkeit der 
Menschen langfristig sichern. Um das Missverhält-
nis zwischen Qualifikationsangebot und -nachfrage 
wirksam anzugehen und nachhaltige Weiterbildungs- 
und Umschulungspfade zu bieten, muss das Berufs-
bildungsangebot durch Kompetenzanalytik, die de-
taillierten Aufschluss über den Bedarf an grünen und 
digitalen Kompetenzen geben kann, gestärkt bzw. 
fokussiert werden.

Umgekehrt kann Berufsbildung ihrerseits Verän-
derungen anstoßen, indem sie z.B. innovative grüne 
Technologien und Produktionsverfahren aufgreift 
und fördert, was wiederum das Verständnis der Aus-
zubildenden für Umweltfragen vertiefen und letztlich 
ihr gesellschaftliches Mitwirken und Engagement 
fördern kann (8). Die aufstrebende „Greenfluencer“-
Bewegung zeigt bereits, wie Leidenschaft für die 
Förderung von Nachhaltigkeit zu gesellschaftlichen 
Veränderungen beitragen kann.

GRÜNE LEHRLINGSAUSBILDUNG: 
NEUE ANSÄTZE
Innovative Verfahren, die zeigen, wie sich die 
Lehrlingsausbildung an die Ausbildungsanforderun-
gen grüner Arbeitsplätze anpassen kann, kommen 
EU-weit auf. Bestehende Ausbildungsprogramme 

(⁷)	 Personen, die sich weder in Ausbildung noch in Beschäftigung 
befinden.

(⁸)	 Die wichtige Rolle der Berufsbildung in dieser Hinsicht wird im 
Vorschlag der Europäischen Kommission für eine Empfehlung 
des Rates zum Lernen für ökologische Nachhaltigkeit hervor-
gehoben.
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werden grünen Erfordernissen angepasst, während 
neue, grüne Programme in allen Branchen und 
Berufen aufgelegt werden.

Auf einem gemeinsamen Symposium des Cede-
fop und der OECD zum Thema Lehrlingsausbildung 
für grünere Volkswirtschaften und Gesellschaften aus 
dem Jahr 2021 wurden mehrere innovative Initiativen 
vorgestellt, darunter die nachstehenden Beispiele.

KASTEN 2.	 GRÜNE LEHRLINGSAUSBILDUNG FÜR 

CHEMIEUNTERNEHMEN IN BELGIEN (FL)

In Flandern umfasst die einjährige Ausbildung, die zur 
Qualifizierung des Bedieners in der Prozessleittechnik 
in Chemieanlagen führt, einen praktischen Lehr-
abschnitt in einem Chemieunternehmen. Dieser wird 
mit theoretischem Unterricht in der Schule und, in der 
Region Antwerpen, mit einem Modul des technischen 
Schulungszentrums ACTA kombiniert.

Das Schulungszentrum ACTA hat den Kurs kürzlich 
umgestaltet, um künftige Rechtsvorschriften vorweg-
zunehmen, mit denen energieintensive Industrien zur 
Emissionssenkung verpflichtet werden. Durch die Ein-
führung von spielerischen Elementen („Spielifizierung“) 
in die Lerneinheiten über den Einsatz chemischer 
Ausrüstung können die Azubis verschiedene Betriebs-
arten erkunden, sofern sie sich an die Regel halten, 
dass die festgelegten CO2-Emissionsgrenzwerte nicht 
überschritten werden. Dies motiviert sie, nach der 
energieeffizientesten Anwendung „ihrer“ Geräte zu 
suchen. Die Ausbilder ermutigen die Lernenden, über 
aktuelle Verfahren nachzudenken und innovative, um-
weltfreundliche Vorschläge einzubringen; dieser Ansatz 
hat sich wiederum positiv auf die Personal- und Orga-
nisationskultur des Ausbildungszentrums ausgewirkt.

Quelle:	 Apprenticeships for a greener labour market. Präsenta-
tion von Helena Van Langenhove (Abteilung für Arbeit 
und Sozialwirtschaft, Flandern, Belgien) und Dr. Frederick 
Van Gysegem (Partner bei Roland Berger) am 22. Okto-
ber 2021.

KASTEN 3.	 INTEGRATION DER LEHRLINGSAUSBILDUNG 

IN DIE NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 

BEI SIEMENS

In Deutschland verfolgt der innerbetriebliche Ausbil-
dungsanbieter von Siemens, Professional Education, 
einen methodischen Innovationsprozess zur Förderung 
von Nachhaltigkeit. Analysen und Diskussionen zu 
externen Trends und internen Gegebenheiten fließen 
dabei in eine „Lernpyramide“ ein, in der grüne Kom-
petenzen auf verschiedenen Ebenen, einschließlich 
der Lehrlingsausbildung, verortet sind. Sie bildet 
die Grundlage für übergreifende Kompetenzen, die 
die Auszubildenden unabhängig von ihrer spezi-
fischen Rolle und ihrem Geschäftsbereich benötigen, 
nämlich für eine grundlegende Selbstreflexion und 

https://education.ec.europa.eu/document/proposal-for-a-council-recommendation-on-learning-for-environmental-sustainability
https://education.ec.europa.eu/document/proposal-for-a-council-recommendation-on-learning-for-environmental-sustainability
https://www.cedefop.europa.eu/en/events/2021-joint-cedefopoecd-symposium-apprenticeships-greener-economies-and-societies
https://www.cedefop.europa.eu/en/events/2021-joint-cedefopoecd-symposium-apprenticeships-greener-economies-and-societies
https://acta-vzw.be/
https://acta-vzw.be/


flichen Bildung und auf dem Arbeitsmarkt gefördert 
und zur Schaffung grünerer Ausbildungangebote in 
Griechenland beigetragen.

(*) Initiative, die deutsche und griechische Bildungs- und 
Arbeitsmarktakteure zusammenbringt, u. a. die deutsch-
griechische Industrie- und Handelskammer.

Quelle:	Green apprenticeship as systemic change agent for green 
and social transition in Europe von Silke Steinberg und Rüdi-
ger Klatt (Forschungsinstitut für innovative Arbeitsgestaltung 
und Prävention) am 21. Oktober 2021.

Gute Beispiele für systemische Veränderungen 
finden sich auch in Irland und den Niederlanden. 
Irland hat mit seiner Strategie für Fort- und Weiter-
bildung 2020 in allen Programmen der Lehrlings-
ausbildung und Erwachsenenbildung, die für die 
Ökologisierung von Wirtschaftszweigen wie Energie 
und Bauwesen relevant sind, einen Schwerpunkt auf 
nachhaltige Entwicklung eingeführt. Dieser kann u.a. 
die Einrichtung nationaler Kompetenzzentren umfas-
sen, in denen Arbeitskräfte für den Bau von Niedrigs-
tenergiegebäuden ausgebildet werden.

Im niederländischen Klimatechnologiepakt 2019, 
der die Entwicklung von Berufsbildungspfaden zur 
Unterstützung der Energiewende in den Niederlan-
den auf dem Weg zu einer Kreislaufwirtschaft vor-
sieht, haben sich sowohl die Bau- als auch die Tech-
nologieindustrie verpflichtet, Informationen über den 
Bedarf an grünen Kompetenzen in die Gestaltung der 
Berufsbildungsprogramme einzubringen und aus-
reichende, hochwertige Ausbildungsplätze bereitzu-
stellen.

ABBILDUNG 1.	 LEHRLINGSAUSBILDUNG: EINE SCHNELLE 

UND LANGFRISTIGE LÖSUNG ZUGLEICH

LEHRLINGSAUSBILDUNG: 
TRIEBKRAFT DES WANDELS
Mit einer Steuerungsplattform, die längst auf dem 
Dialog zwischen den beteiligten Interessengruppen 
fußt, kann die Lehrlingsausbildung flexibel an neue 
Qualifikationserfordernisse, Qualifikationen und Aus-
bildungsinhalte angepasst werden. Die Übertragung 

Anpassung bestehender 
und neuer Lehrlingsausbil-
dungsprogramme

Angebot 
attraktiver 
Fortbildung-
smöglichkeiten

Grüne 
Lehrlingsaus-
bildungen „für 
Erwachsene“ 
zur Weiter-
bildung und 
Umschulung

Beschle-
unigung der 
Öko-Innova-
tion und Verb-
reitung grüner 
Technologien

Langfristig Marathon

Kurzfristig Sprint
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Reflexion über Unternehmensfunktionen in Bezug auf 
Klimaschutz und nachhaltige Entwicklung. Auf dieser 
Grundlage werden grüne Ausbildungsprojekte unter-
nehmensintern entwickelt und getestet.

Quelle:	 Siemens Professional Education (SPE) goes green 
skills. Präsentation von Barbara Ofstad und Dr. Stephan 
Szuppa (Siemens AG) am 22. Oktober 2021.

KASTEN 4.	 AKTUALISIERUNG DER LEHRPLÄNE UND 

BERUFSPROFILE FÜR DIE 

LEHRLINGSAUSBILDUNG IM BAUWESEN

In Belgien und Deutschland werden Berufsprofile, Lehr-
pläne und Prüfungsvorschriften für die Lehrlingsaus-
bildung im Niedrigenergiebau mit der aktiven Mitarbeit 
vielfältiger Interessengruppen aktualisiert. Dabei wird 
ein breites theoretisches Wissen (z. B. über Bauphysik 
und Baumaterialien) mit Einblicken in branchenspezi-
fische Erfordernisse kombiniert; Kommunikations-, 
Koordinierungs- und Teamfähigkeiten werden eben-
falls integriert und fördern bei den Auszubildenden 
ein ganzheitliches Verständnis des Bauprozesses 
und der Energieeffizienz. Dieses breite Spektrum an 
Kenntnissen, Fähigkeiten und Kompetenzen, die für die 
Ökologisierung des Berufs erforderlich sind, wird in die 
Leitlinien für die Lehrlingsausbildung aufgenommen.

Quelle: Vocational education and training in construction: low 
road or high road approaches to apprenticeship? Präsen-
tation von Prof. Linda Clarke (Universität Westminster) 
und Prof. Christopher Winch (King’s College, London) am 
22. Oktober 2021.

KASTEN 5.	 GRÆDUCATION: GRÜNE LEHRLINGSAUSBILDUNG 

ALS AKTEUR FÜR DEN SYSTEMISCHEN WANDEL

In Griechenland entwickelten verschiedene Interessen-
gruppen gemeinsam unter dem Dach der binationalen 
Forschungsinitiative Graeducation (*) grüne Berufsbil-
dungsmodule und -dienste:

Seit 2017:

	� wurden drei grüne Lehrpläne für die Lehrlingsau-
sbildung der Sekundarstufe II (EPAS) entwickelt: 
Elektriker; Techniker für thermische und hydraulische 
Installationen; und Mechatroniker für Kühltechnik 
und Klimaanlagen;

	� werden Module für die postsekundäre Lehrlingsau-
sbildung (EPAL) in anderen klimarelevanten Berufen 
entwickelt;

	� werden moderne grüne Standards und neue Tech-
nologien in Unterricht und Ausbildung zu Themen 
wie Sonnenkühlung, Lüftung und Klimatisierung 
integriert;

	� wird derzeit in Zusammenarbeit mit der griechischen 
Arbeitsbehörde OAED und lokalen Interessenträgern 
und Unternehmen im Kohlebergbaugebiet Kozani ein 
grüner Berufsbildungscampus eingerichtet.

Dank ihres innovativen Ansatzes hat die Initiative 
Graeducation den Wandel in der allgemeinen und beru-

https://griechenland.ahk.de/
https://griechenland.ahk.de/
https://www.solas.ie/f/70398/x/64d0718c9e/solas_fet_strategy_web.pdf
https://www.solas.ie/f/70398/x/64d0718c9e/solas_fet_strategy_web.pdf
https://www.mboraad.nl/sites/default/files/publications/mbo_convenant_klimaattechniek_002.pdf


von mehr strategischen Entscheidungsbefugnissen 
auf die Sozialpartner, die diese Strukturen nutzen, 
könnte dazu beitragen, diese besondere Qualität der 
Lehrlingsausbildung weiter auszubauen und Part-
nerschaften zwischen Bildungs- und Arbeitsmark-
takteuren zu fördern.

Dank der engen Verbindungen der Lehrlingsaus-
bildung zum Arbeitsmarkt und ihrer innerbetrieb-
lichen Ausbildungskomponente erhalten Auszubil-
dende, die Veränderungen am eigenen Arbeitsplatz 
erfahren, direkten Zugang zu innovativen Verfahren 
und Technologien.

Ob für junge Menschen in der Erstausbildung, 
für Erwachsene, die eine Weiterbildung oder Um-
schulung benötigen, oder für Lernende, die eine all-
gemeine oder berufliche Bildung auf tertiärer Ebene 
absolvieren: die Lehrlingsausbildung ermöglicht es 
ihnen allen, sich Kompetenzen bei ihrer Arbeit mit an-
gemessener pädagogischer Unterstützung anzueig-
nen. Der praktische Lernansatz kann anders herum 
Auszubildende in die Lage versetzen, Änderungen 
vorzuschlagen und innovative Ideen zu entwickeln, 
die dazu beitragen, ihren Arbeitsplatz umweltfreund-
licher zu gestalten.

Aufgrund ihrer doppelten „Identität“ als Be-
schäftigte und als Lernende und der häufigen Zu-
sammenarbeit zwischen Berufsschullehrkräften und 
betrieblichen Ausbildern können Auszubildende die 
Kommunikation zwischen ihren beiden Lernorten för-
dern, indem sie in ihren täglichen Lern- und Arbeits-
aktivitäten grüne Innovationen von der Schule in ihr 
Unternehmen tragen und umgekehrt.

Die Lehrlingsausbildung kann auch als Instrument 
für die Umschulung von Arbeitnehmern genutzt wer-
den, z. B. indem sie ihren Wechsel von schrumpfen-
den in wachsende Branchen oder Berufen unterstützt 
und so regional zum ökologischen Wandel beiträgt. 
Experten sind sich einig, dass arbeitsbasierte Lern-
formate wie die Lehrlingsausbildung gut auf die Be-
dürfnisse erwachsener Arbeitnehmer zugeschnitten 
sind, manchmal sogar besser als schulbasierte For-
mate (9). Die Tatsache, dass eine Lehrlingsausbildung 
auf einem Vertrag und einer Vergütung beruht, macht 
sie zu einer attraktiven Option für Erwachsene, die 
eine grüne Qualifikation erwerben wollen oder müs-
sen (10).

(⁹)	 Siehe Cedefop 2020 Empowering adults through upskilling 
and reskilling pathways (Befähigung Erwachsener durch Wei-
terbildungs- und Umschulungspfade stärken) und 2015 Work-
based learning in CVET (arbeitsbasiertes Lernen in der beruf-
lichen Bildung).

(¹⁰)	 Siehe Cedefop 2019 Apprenticeship for adults (Lehrlingsaus-
bildung für Erwachsene): how apprenticeship can support 
career redirection towards green occupations (Wie die Lehr-
lingsausbildung die berufliche Neuorientierung hin zu grünen 
Berufen unterstützen kann).

Dank ihrer festen Verwurzelung im Arbeitsmarkt 
kann die Lehrlingsausbildung wohl als die praxis-
nächste und bedarfsorientierteste Form der Berufsbil-
dung angesehen werden. Damit ist sie gut aufgestellt, 
um den ökologischen Wandel zu ermöglichen und 
mitzugestalten. Um ihr volles Potenzial auszuschöp-
fen, können sich politische Entscheidungsträger und 
Arbeitgeber auf die gemeinsamen Qualitätskriterien 
für die Lehrlingsausbildung des Europäischen Rah-
mens für eine hochwertige und nachhaltige Lehr-
lingsausbildung stützen. Diese wurden vereinbart, 
um den hohen Mehrwert der Lehrlingsausbildung 
für Arbeitgeber (künftige Arbeitnehmer mit soliden 
Qualifikationen), Auszubildende (Beschäftigungsfä-
higkeit über Sektoren hinweg) und die europäische 
Wirtschaft insgesamt sicherzustellen. Denn gut aus-
gebildete Arbeitskräfte sind Garanten von Innovation 
und Wettbewerbsfähigkeit europäischer Unterneh-
men beim Übergang zu einer grüneren und digitale-
ren Wirtschaft.
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